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Die Tradldqn l_st Infrage gestellt 
Die BewcgunßS~ciheit der Massai wird 
durch Laodverk8uf der Regierung stark 
eingeschrlnld, und sie werden so aus 
ihren Terdtorl: vertrieben. Das Noma-
dentum Erd d d,~•.rch verhindert, und 
die Mass slJldgczwungen, sesshaft zu 
werden. · ~gen nur noch über die - --------

(;l'gl'lld v t•rit'l'l'll . 1 >t-r Sl'1111lht•s111 ·h is t 
zwar ohligatorisrh, alwr dit• Mfüld1t•11 
dürfen sehr oft nicht zur Schule, weil sie 
die Ziegen hi\tcn müssen. Dementspre-
chend ist der Schulbesuch der Mädchen 
nicht gcwiihrlcistct. 

Wie schon vorhin erwtihnt, vollzieht 
sich in der Lebensweise der Massai ein 
grundlegender Wandel. Sie müssen Ihre 
Tradition aufgeben und werden sess-
haft. Die meisten leben heute in der Ge-
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Schuhe aus alten Pneus gefertigt. 
Bilder: zvg 
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Austettung «Welt trifft sich» 
Vom 31. f\J li bis 17. August, Atelier R6, Steinen 
Malerei, zekb.nung u~d Foto-
grafte: mit MCPtika Blank, Bar- .,- · :· · 
bara Chuclc, Carine Hayoz, Eun-
jln Kim und lrene Hänni im Ate-
lier R6, Räbengasse 6, Steinen. 

pd. Monika Blank aus Goldau schreibt 
zu ihren neuen Werken: « Ein Winter mit 
viel Schnee hat uns sehr viele Gäste in 
unser Vogelhäuschen im eigenen Gar-
ten gebracht Es war sehr spannend, 
diese Tiere zu beobachten. Ein Feldste-
cher lag auf dem Küchentisch immer 
bereit, und so kO}lnte ich das Federkleid 
genaustens studieren. Da kam niir die 
Idee zu dieser Bilderreihe.» Die unend-
liche Vielfalt der Natur inspiriert Bar-
bara Chuck-Wantifluh aus Brig auf ihren 
vielen Wanderuhgen. Das stets wech-
selnde Licht mit den Elementen Wasser, 
Felsen und Hi.Ifunel sind von grosser 
Faszination. Ihre Landschaftsbilder wi-
derspiegeln nicht eine geografische 
Realität, sondern sind Darstellung und 
Interpretation ihrer gefühlten Wahr-
nehmung der Umgebung. . : 

.. Carine Hayoz ist Architektn~ ui:id 
Kunstlerin aus Bern und malt mit viel 

l Leidenschaft d Freude Acrylbilder 
auf Leinwanct.~e benutzt die formale 
~prache von Ar hitektur und Land-
schaft. So entst hc J(ornpositionen aus 
L. . e en d. . 

~cli.t, Farbe Und Oberfläche, ie sie zu 
emem einzigarµ· 0 werk zusammen-
fügt. Der Raum g~ das Miteinander der 
Figuren sind d~n tragenden Elemente 
der Bilder. Dart~~ t das ganze Spektrum 

- von Nähe unctn1:tanz enthalten. 
) t 

An der Ausstellung erwarten Sie abs.trakte Werke vön Monika Blank, Pflanzenbilder 
von Eunjin Kirn, Landschaften von Barbara Chuck, Stadtimpressionen von Carine 
Hayoz und Blütenbilder von lrene Hänni. Bild: zvg 

Eunjin Kirn schreibt: «Ich male aus 
meiner inneren Notwendigkeit, aber ich 
hoffe, dass meine Bilder das Herz des 
Betrachters berühren. Im Allgemeinen 
beginne ich mit einem chaotischen Aus- , 
druck meiner unbewussten und primi-
tiven Impulse, aber im Laufe der Zeit 
entdecke ich die Hinweise der Formen 
und der Geschichten auf der Leinwand. 
Durch das Hochziehen bewege ich mich 
zu meinem eigenen Kosmos. 

Irene Hänni zeigt aktuelle Werke, 
die im ersten respektive zweiten Lock-
down während der Corona-Pandemie 
2020/2021 entstanden sind. Der Künst-
lerin ist noch selten ein so grosser Wi-
derspruch zwischen der überborden-

den Blütenpracht in der Natur und der 
Trostlosigkeit in den Perspektiven der 
Menschen aufgefallen wie in dieser Zeit. 
Deshalb hat sie beschlossen, ihre Serie 
von Blütenbildern weiterzuentwickeln 
und sie den in der Pandemie arg getrof-
fenen Kranken sowie den Verstorbenen 
und dem Gesundheitspersonal zu wi9-
men als Dankeschön, dass es in dieser 
schwierigen Krise der Gesellschaft zur 
yerfügung stand und . seine Aufgabe 
auch unter anspruchsvollsten Bedin-
gungen erfüllt hat. 

Die Ausstellung «Welt trifft sich» 
wird am Samstag, 31. Juli, um 18 Uhr er-
öffnet und dauert bis am 17. August. 
Mehr unter www.irene-haenni.ch. 
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